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Pflichtfeuer mehr. ·
. Die Mitglieder der Pflichtseuerwehr mit Nummern

Von 111-220 pro 1915 haben im Monat März er. Dienst.

Gine Uebung findet nicht statt.
Sammelvlatz: Platz vor dem Sprihenhause hier.

Falls die Fehlenden nicht innerhalb 3 Tagen durch
triftioe Gründe ihre Unabkömmlichkeit nachgewiesen haben,
werden dieselben zur Bestrafung angezeigt werden.

Entschuldigungen sind in dir Gemeindeschreiberei Bahn-
hossiraße —Raihaus—— während der Amte-stunden vormittag
von 8—1 Uhr anzubringen.

Die Mitglieder der Pflichifeuerwehr werden ganz be-v
sonders darauf aufmerksam gemacht, daßvom Januar 1915
die Nummern der Liste pro 19l5 tsiehe Benachrichttgungen
vom 1. Januar 1915) in Betracht kommen.

Brockau, den 2. März 1915

Der (gemeinbworlieher.
J. B.: (Sinai. Seidfo

   

Vortrag
Am Freitag, den 5. März, abends 7V, Uhr wird die

Verbandssekretärin Fräulein Böbtn aus Breslau im Peuker’
schen Gasthause einen Vortrag halten über das Thema »Die
deutsche Bolksernähtung und der englische Aushungerungs-
plan«. Dem Ernst der Zeit entsprestend dürfte dieses hoch
aktuelle Thema das ganze Interesse der Brorkauer Bürger-
schaft finden, welche der unterzeichnete Amtsvorsteher hiermit
zuin Vortrage einlabet.

Ürndau, den 2. März 1915.

Der Amtsvorsteher.
Bando.

 

Aus Brockan nnd Umgegend.
Brorkan, den 2. März 1915.

Der Nachdrnä der Originals Artikel if nur mit Quellenangabe
gestattet.

« [Zum PersonenverbehrJ zwischen Breekau und
Breslau möchten wir heute das Wort ergreifen. Man soll
in den heutigen Zeiiläufen nicht zu weit gespannie Forderungen
für den Lokalverkehr an die Eisenbahnverwaliuiig stellen, da
der Apparat sowieso aufs außersie angespanni ist. Aber aus
den Mangel eines Zuges um 11 Uhr abends von Breslau
nach Brocken und weiter nach flattern oder die Gioschowiger
Strecke muß doch im«Jnieresse des ganzen Bezirks aufmerk-
fein gemacht werden. So ungern der Zug um 3" nach
Breslau von der Bevölkerung vermißt wird, so würde dieser
Mangel noch leichter zu ertragen sein, wie gerade das Fehlen
des Zuges um 11 Uhr abends ab Breslau. Die maßgebende
Leitung würde mit Einlegung eines solchen Zuges einem
dringendem Bedürfnisse abhelfen.

‘ lAus Rußlnnds (Spaa) wird uns geschrieben:
sehr geehrter Herr Dodtekl Für die uns 'in liebenswürdiger
Weise zur Verfügung gestellten Liebesgaben ergebensten Danks
Mit Hilfe derselben ist es uns nunmehr mäglich«,erwärmende
tropfen“ zu nehmen, Grüße nach der Heimat zu senden,
heitere und trübe Momente zu notieren und —-«ä.ln- Reserve
-— bie Tage bis zur peimkehr abzuzählen. Hoffentlich läßt
diese sich auch mit „Dampf“ herheifiihrenl ' Vielleicht haben
Sie die Güte, uns mal einen Bericht über etwa stattgehabte
Laisergeburistagsfeierlichieiien zuzustellen. Man wird in dieser
Abgeschiedenheii ginz gehörig zeitungslilstern.- —-. Mit Heil
und Sieg Ihre ergebensten Druichke, Schnabel,·sätel,»
Vipe, Zwiener.

. ‘ iGin Wintergetvitters wurde gestern abend in der
siebenten Stunde beobachtet. Blih und Donner vereinigten
sich mit Graupelsall und Schneegestiiber.

‘ sFalsche Zweimarnstiiliej sind in den letzten Tagen
wiederholt in Bresl..u aufgetaucht; so ist am Sonntag aus
der Schweidniherstraße ein solches in Zahlung gegeben worden.

« [Genen Vortrags iiber »Die deutsche Volksernährs
nng und der englische Aushungerungsplan«· wird die Ber-
bandssetreiärtn Fräulein Bühne am 5. März im Ptuker’schen
Saale halten. Näheres sieh- Bekannimachung.

Bezugspreis vierteljäbr ich 1.20, durch die Post
Wächeuilich durch unsere Träger 10 Ps.

Die o gespaltene ilietitzeile kostet 20, Rek ame 40 Ps.

_—
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« [Eber ArtilleiiesBereint (Bereit: ehem. arttueriften)
hält heute Abend in Kollih’s Restaurani seine Monatsvers
samtnluna ab.

« thrung nnr privaten Ausnunstsstellen.1 Das
Krieasininisterium ieslt uns mit: Immer noch tun sich an-
iäßlich des Krieaszustandes private Auskunftsxstellen auf, um
aeaen Entaeli Auskünsie über Berwundete und Berinißte zu
erteilen. Da diese Stellen garnicht in der Lage genaue Aus-
künfte zu geben, weit ihnen hierzu das nötige Material sehli,
bedeutet ihre Inanspruchnahme eine unnühe Girldausgabe für
das Publikum. Zur Ausk nfterteilung ist das Zentralnachss

. weisebureau des Kriegsminitteriunis (Dototbeinsttaße 48) ge-
schaff n worden« dem alle Truppens und Lazireitmeldungew
sowie die Gisfangenenlisten sius dem Auslande zugehen, so
daß diese Stelle allein vollständige Auskünfie erteilen kann;
zudem erfolgt die Auekunstserietlung des Zentralnachweise
bureaus tostenlos. ‚

« [Wertes vorn Kamniiszbrot.l Das Biokartensysiem
ist auch nur die Beitorguna des Soldaten mit Brot nicht
ohne Einfluß geblieben. In der Garniton und itnmobilen
Vertänden erhält der Soldat stach wie vor alle 4 Tage ein
3 kg ichsi erts Komm«ßttrai, im Feld Brote kleineren Umfanges,

· deren Gesanmtgewtcht jedoch tür se 3 Tage 3 kg berägi.
Eine Anzahl Militätpesionen erhielt bisher anstelle des Brotes
den Wert desselben in barem Gelde ausbezahlt. Zu diesen
sog. Brotgeldempsängern, rie, es in der militüriichen Ber-
pflegungsvorschrtfi heißt, gehörten bisher u. a. die Militär:

Mitdenken ’ar ausgezeichnetes Wissen. ihre s'
liehe Lebenss >—. ung einzig dem Studium i . weltbekannten
Selbst-Urne - eins-Werke « : thode Basel--
1. Der wissenschaftlic ehildete Un . 2. Der gebildete Rau.
mann. 3. Der Bankbeam . s. Gymnasium. 5. Das Real-
gymnasium. 6. Die Oberreaisc . . 7. Das Abiturienten-Examen.
B. Die höhere Mädchensch . Iie Handelsschule. 10. Die
Mitteischullehrerprüfun 11. Einja ' -Freiwilligen-Prülung.
12. Der Präparand. 13 er Militäranwärte . 4. Die Studienanstalt.
15. Das Lehreri ut-Seminar. 16. Das L «um oder Höhere
Lehrerinnen- -«lrior. 17. Das Konservatori .‑ Glänzende
Erfolge. I osse Sammlung von Danks und An ennungs-
Schrei-«- kostenlos. Ansichtssendungen Breit.-

' willi gee- —— Kleine Teilzahlungen. «

ere. einträg.

w«r;-f essöe Haehfeld, Verlagsbuchhandl.,Potsaam. s}: «

schreiben die verheiratete-u Unierossiziere und andere Militär--
personen, denen der Genuß von Keinniißbrot nach ärtzlicheni
Guiachien gesundheiilich nicht« förderlich war." Da nur für
die Zivilbevälkerung Broikarten ausgegeben worden sind, so
erhalten alle diese Miliiärpersonen fortan statt des Brotgeldes
«—, sur das sie sich mangels einer Brotkarie sa nirgend Brot "
laulen ibmth - bie üdlsche Menge Kommißbron Aus die
bisherige Güte des Kommißbrotes ist die Getreidestreckung
von keinem Einfluß gewesen. Ob hierin eine Aenderung ein-
treten wird, unterliegt gegenwärtig militärischen Erwägungen.
Auch die Frage, ob den Soldaten die Brotinenge etwas ge-
“hat werben solle ilt Mich nicht entschieden. Den Soldaten
ist durch besonderen Befehl zur Werften Psitcht gemacht
wnrden. mit dem Brett reckt-sparsam umzugehen auch wurde
ihnen das Verbot des Kommtßbrotverkaufes ins Gedächtnis zu-
rückgerufen. Jede Abgabe von Brot an 8tnilperfnnen gegen
Entgelt wird unweigerlich mit Arrest hefteaft. Em- Heber-
treiung des Verbotes erscheint aber schon aus sich heraus ausge-
fchlnf'fen, weil l“ ber Soldat für das gegen das Kommißbroi
erhaltene Geld nirgends AiBret oder Weißbret kaufen tanti.

O lDee FeldpaltetdienstJ Bei der Berseiidung von
Paketen an mobile Truppen handelt es sich um eine militär-
ische Einrichtung. Die Beteiligung »der Panos-waltqu be.

schränkt sich herauf bie *Baiete anzunehmen und den in der
Heimat bifitidlichen MiliiärsDepois quezqhgudigkn, Dis bei

den himtttth Postsnstalten aufgelieserien Pakele dürfen tis
10 kg schwer fein. Das Porto beträgt 5 Ps. für das kg.
mindestens jedoch 25 Ps. Größere Gitter im Oewicht über
«10 bis ÖO kg finb beiden .Elicllhqhq-Eslgms unb Güsekqbs

sseriigungen auszuliefernz dabei sind die Frachikosten (nebst 25
Pt.siollgeld) im voraus zu entrichten. Mit der Weiterleitung
der Pakete von den MilitärsDepots nach dem Felde und
der Zustellung an die Truppen hat die Post nichts zu tun-
dtes liegt vielmehr in den Händen der Heeresverwaltung
Dsektwch ist 09 Wichtig, für das Ausbleiben der an Heeres-
angehärtge im Felde adgesandten Pakeie bis 10 kg stets bis
Postverwaliung verantwortlich zu nagen. Diese hat nur

————————————-——————————M

Brockau. Mittwoch, den 3. März.

 

  

idie Besitrderung von der Autgabepostanstalt zum Miltiärpaket-

 

Jnserate finden die beste und weiteste Verbreitung.

Vettmiworllich flir Rssdakii n unb Dtud.
Ernst Dodeä in Broclau, Bahnhusstiaße |2. 1915
Sprechitunden werliäglich 9 —- 11 Uhr. . e
Graiisbeilage« Jlluiirieries Sonntagsblati.

_——-

  

d pot zu vertiettn, wobei Verluste od r große Berzägerungen
nahezu ausgeschlossen sind. Die Schwierigkeit liegt in der
Beförderung der Pakete in Feindesland, namentlich wenn
miliiärische Operationen statsfiirdem Auch die dein cruppenteil
obliegende Zustellung der Pakete an den Empfänger ist keines-
wegs so leicht aussiihrbar, wie das Publikum vielfach annimmt.
Viele Beschwerden der Absender von Feldvaketen darüber,
daß diese nicht angekommen seien, erweisen sich als nicht zu-
tr-.ff«nd, weil sie zu früh erhoben waren. Außer den vor-
stehend erwähnten Feldpaketen an mobile Truppen kommen
noch Pakete an Heeresangehärige in Garnisonen des Deut-
schen Reiches in Betracht. Diese mit —- Ausnahine der Stand-
orte in den elläsischen Kreisen Alikirch, Mülhausen, Gebweiler,
Thanii nnd Eolmar -— iederzeii zugelassen und unterliegen
den Boischrtiten und Text-it des Friedeisdienstes.

* IFamilienunterftiitzung.s Wie dein »Amt«-Ber-
osdnuvgsdluiut zu entn«h-.cieit, können in Zukunft Familien-
un etstußuiias aui Geund des Geiitzes vom 28. Februar 1888
bezw. 4. anruft 1914 « im thlle der· Bedürttigkeit usw. er-
halten: a) die Ehetrauen und die ehelichen gesetzt-Ich sielckl
stehend-n Kinder unter 15 Jahren sowie die unehelichen Kinder
der Mannschasien, die zur Zeit ihre aktive Dienstpflicht ersiillen,
b) die schuldlos geschiedenen Ehefrauen, denen nach § 1578
des Bürgerlichen Gesizbuchs der Mann den Unierhalts zu ge-
währen hai, c) die unter a) aufgeführten Angehörigen der
Mannschafienz die nicht militärisch«-ausgebildei,·geniäß § 32,2
der Wehrordnuug wegen bürgerlicher Verhältnisse, insbesondere
ais die einzigen Ernährer hilfloser Familien nsiv.,· oder-nach
§ 99,2 a. a. O. zurückgestelli, aber später einberufen
worden find und ihre aktive Dienstpflicht erfüllen, sowie der
nicht reklamierien, beim Kriegsrsatzgeeschäft ausgehobeneti und
ipäter eingestellten miliiärpflichiigen Mannschafien, d) die An-
gehörigen der Mannschasien, die auf Reklamatton vorzeitig
entlassen worden und militärisch ausgebildet sind, da sie ge-
mäß § 14,4 der Heeresordnung zur Reserve übergeireien
sind.

Brillendoktor Optiker · Garni
Fachmännisohe Augenuntersuchung.
Breslau Albrechtstrasse 3. BreSlau
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erinnere ‚
ca. 20 Wagen abzugeben Glase-erste Brocken: A.-G.

 

Rathelilcher Gottesdienst jin Brornatn
Mittwoch, den 8. März 1915. ·

Abends 7Uhr: Öl. Segen undUieuzwegondachb

 

Goangeliicher Gottesdienst in Brocken.
' · Mittwoch"," den« ’8. März 1'915.’ « ·

7 Uhr: seiegsbeistundn Pasior kluge.



Die Lage in Indien.
So sehr man sich in England auch bemüht.

die Berichte aus Jndien zu unterdrücken oder
in ihrer Darstellung zu mildern, es dringen
do immer wieder Nachrichten ans Licht, die
Deu lich zeigen. in ivelcher Schwierigkeit sich
die englisch-indifche Regierung befindet. So
wird jetzt amtlich in London bekannt gemacht:
Jn Singapore (Straits-Settleinents) nieuterte
ein indifches JnfanteriesRegiment Sechs
englische Osfiziere, sechzehn Unteroffiziere und
Mannschaften wurden getötet, neun Unter-
vsflziere und Mannfchaften verwundet. Vier-
zehn englische Bürger, darunter eine Frau,
wurden getötet. Die Meuterei wurde dann
unterdrückt.

Das durch rohe Gewalttat niedergebaltene
Land erwacht! Noch zucken nur hier und da
Flammen auf. noch gelingt es englischer
Grausamkeit, die Empörungen im Keime zu
ersticken. Aber begann es im Jahre 1857 nicht
ebenfo? Nahm nicht die gewaltigste Er-
fchütterung, der das englische Weitreich jemals
ausgesetzt war, der indifche Ausstand. feinen
Ausgang von einer solchen Meuterei? Noch
heute flüstert man sich in Jndien das Wort
.Mutinn« (Meuterel) geheimnisvoll zu und
denkt dabei an jene gewaltige Erhebung, die
das englische Weltreich fast an den Rand des
Abgrundes gebracht hätte.

Wenn damals die übrigen von England
unterjochten und blutig niedergerungenen
Völker des Erdballes sich gemeinsam erhoben
hätten. oder wenn eine europäifche Macht den
Augenblick benutzt hätte, ihr Konto zu be-
gleichen. so wäre England verloren gewesen.
Damals hatten englische Befehlshaber das
religiöse Emvsinden der Jnder verletzt, und
Tausende mußten mit ihrem Blute den Kampf
für· das religiöse Heiligtum bezahlen. Jn-
zwischen ist scheinbar die Ruhe in Jndien ein-
gekehrt. doch nur um den Preis, den Rußland
in Polen zahlen mußte, um den Preis der
Achtung.

Wie die Polen nie und nimmer ein Be-
standteil des Russenreiches werden können.
weil Rußland mit Knute und Schwert eine
IOOOiährige Kultur auf polnischer Erde ver-
nichtete, so können nie und nimmer die Jnder
ein- vrg‘anifcher Bestandteil des englischen
Weltreiches werden. Sie bleiben ein fremdes
Reis, sie erhalten sich ihre (Eigenart. sie be-
harren bei ihrer Verachtung des blutdürftigen
England. Gewiß gibt es einige Große, die
England Freundschaft heiicheln oder auch
Freundschaft entgegenbringen. Sie sind mit
englischem Golde besiocheii und genießen
durch Englands Gnade besondere Vorrechte.

Die große Masse des indischen Volkes ist
englandfeindlich gesonnen, und diese Feind-
fchaft ist umso heftiger. fe weniger sie öffentlich
gezeigt werden Darf. ie mehr ihre Äußerungen
blutig und grausam unterdrückt werden. Nun
aber ist des Kalifen Ruf ergangen, der Ruf
zur Teilnahme« am Heiligen Kriege. Und was
vor 15 Jahren noch eine Kleinigkeit gewesen
wäre, die Niederwerfung der mohammedas
nifchen Jnder mit Hilfe der brahminifchen
Volksgenossen, wird heut zu einer fchrvierigen.
wenn nicht unlöslichen Aufgabe.

Mit ungeheurem Eifer hat England es sich
angelegen sein lassen, Hindus und Mohainmes
daner durch Zwietracht immer wieder zu ent-
zweien. Jetzt aber hat, seit etwa vier Jahren,
eine Annaherung zwischen beiden stattge-
funden. Man hat die religiösen Gegensätze
hintan gestellt und sich in dem einen großen
Ziel vereinigt: Befreiung Indiens vom eng-
lischen Jochet Das arme ausgeraubte unter-
drückte Hinduvolk, dem England die Aus-
wanderung verbot, als es in fremder Welt
feine Lebenslage verbessern wollte. ist der
Todfeind seiner Unierdrücker. Jhm gesellen
sich jetzt die zum Heiligen Kriege aufgerufenen
ohammeDaner zu.
Zwar meidet die englische Regierung-. die

Meuterei fei im Keime erftickt.. Aber auch im
Jahre 1857 war das indische Bataillon. das
mit der Ermordung seiner englischen Vorge-
setzten das Signal zum Ausstande gab,. schnell
vernichtet, und trotzdem sah sich England bald
in einen verderblichen Krieg verwickelt. in dem
es nur durch eine· Grausamkeit siegte, die
alles Menschlichen bar, das indische Volk
wahllos auf Die Schlachtbank schleppte. Heute

. Der Enkel Des Grafen Haudegg.
8| Erzählung von Marg a E arls sen.

Marihuana.)

Unierdesfen hatte der Graf den Wald er-
reicht. Jn kurzer Entfernung sah er die drei
Mädchen nach verschiedenen Richtungen hin
eilen. Er behielt die Richtung. die des
Generals Tochter einfchlug. scharf im Auge-
dann befchleunigie er seine Schritte und eilte
der blonden Eiiy nach. Aber nur zum
Scheint denn als er ihr bis auf eine kurze
Strecke nahe gekommen war. wandte er sich
nach links und verfolgte Marie von Andrion.
Er lief nur mit halber Schnelligkeit: denn mit
einigen großen Schritten hätte er das kleine
zierliche Mädchen einholen können. Er warf
einen raschen Blick nach der andern Seite
und sah gerade das helle Kleid der jungen
Felizitas hinter den Bäumen verschwinden.
Nun änderte er zum zweiten Male die Rich-
tung und lief nach der Seite hin. wo Feli-
zitas verschwunden war.

Bald tauchte ihre Gestalt wieder vor ihm
auf. Sie schien ermüdet vom raschen Laufen-
denn sie bewegte sich bedeutend langsamer
vorwärts als im Anfang. Felizitas glaubte
ihren Verfolger nicht so nahe. und als sie auf
ein Rascheln hinter sich den Kopf wandte,
war es zu spät. Sie machte noch einen
letzten Versuch. zu entkommen: aber war es
Ermattung oder der Schrecken über des
Grafen unheimlich glühende Augen. der ihre
Füße hmte. tut's. sie kannte nicht weiter-
lehnte sich erschöpft an einen Baum und
streckte abwehrend Die Hände aus.

tann England einen solchen Krieg gegen

in Indien lebt. der die Geister erweckt und
die Massen ermuntert — ist Englands Indien-
herrfchaft zii Ende: denn Englands Kraft ist
in Europa, Afrika und Klein-Asien gefesselt.

M. A. D.
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Verschiedene Kriegsnachrichteii.
Von der mil. Zensurbehörde zugelassene Nachrichten.

Andauernde Kämpfe im Westen.
Jm Westen wird besonders in den Vogesen

und in der Champagne andauernd und an-
scheinend mit großer Hestigkeit gekämpst. Der
groß e Angriff. den der Generalissimus
Joffre gegen das Elsaß angesetzt hat, ist
zurü ckgeschlagen worden, und wie die
letzten Berichte zeigen, sind unsere Truppen
überall auf dem siegreichen Vormarsch. In
der Chainvagne haben die Franzosen —- so
kündigte Jvffre an —- eine neue groß e
Angriffsbewegung unternommen. um
die deutsche Front zu durchstoßen. Die Ereig-
nisse zeigen, daß ihnen auch hier kein Erfolg
beschieden gewesen ist.

I

Entmutigung in Russland

Alle Nachrichten aus Rußland lassen er-
kennen, daß man klar zu fehen beginnt. ob-
gleich die Zenfur äußerst scharf gehandhabt
wird. Militärkritiker erklären in den Kritiken
des allgemeinen Rückzugs der Ruffen in
Oftpreußen und in der Bukowina,
der Mars nach Berlin, „von‘ Dem Die
Torenfafel «, sei nichts als ein Unsinn.
Sehr schlimm stehen die Dinge nach den Be-
richten neutraler Blätter im ruffifchen Heer.
Die Mehrzahl der Soldaten ist von aber-
gläubifcher Furcht vor den Deutschen erfüllt.
Jn den Kreisen der Gebildeten hat man keine
Hoffnung mehr, seit bekannt geworden ist, daß
die Militärverwaitung alle waser -
fähigen Mannfchaften Der Reserve
b is zum 55. J ahre einberufen hat. — Das
ist Rußlands letzter Menschenersatz.

si·

Englische Verluste.

Einer Mitteilung des Preuiierminifters
Asauith iuisParlamente zufolge find bei
der Befchieszuua vor Hartlevool, Scott-
borough und Whitbn 127 Personen der
Zivilbevölkernng getötet und 567 ver-
wundet worden.

—- Die ,Kölnische Zeitung« veröffentlicht
einen Brief aus Montevideo, in welchem zur
Schlacht bei den Falklandanfeln
versichert wird, daß nach Meldung eines
argeniinischen Dampfers in Fort Stanlen auf
den Falklandanseln fieb e n e n g l if ch e
Kreuzer, nach anderer Lesart sollen es
drei Hilfslreuzer und vier Kreuzer sein, mit
schweren Beschädigungen liegen.
Deshalb habe man zurzeit das große

Unterbrechung der drahtlosen Verbindung
zwischen Montevideo und Buenos Aires be-
obachten können.

politische Rundfebau.
Deutschland.

* Der König von Württemberg
hat zn feinem Geburtstag einen Gnad en-
erlaß veröffentlichen lassen, in dem es u. a.
heißt: »Es ist mein Wille, zugunsten der
Teilnehmer an dein gegenwärtigen Kriege die
gnadenweife Niederschlagung gerichtlicher
Untersuchungen zu verfügen, soweit sie Über-
tretungen und Vergehen zum Gegenstand
haben. Die vor Dem Tage des Erlaffes und
vor der Einberufung zu den Fahnen begangen
worden sind. Jn besonders liegenden Fällen
soll sich die Niederschlagung auch auf Unter-
suchungen wegen Verbrechen erstrecken.«

Holland.
«Nach einer halbaintlichen Mitteilung an

die Presse beabsichtigt die niederländische Re-
gierung Gesetzesvorlagen einiubringe'n. um
nötigenfalls den Jahrgang 1916 früher

 

 

 
 

einzuberufen und einige ältere, schon

Nun stand er vor ihr. und ein triumphie-
rendes Lachen tönte von feinen Lipven.

Eine namenlofe Angst vor dem Manne da
vor ihr ergriff sie. Vor einer inavpen Viertel-
stunde hatte ein anderer sie eingefangen; aber
wie süß war es gewesen. als dieser andere sie
angeschaut hatte. Und jetzt? Hilfefuchend
blickte sie umher. von ihren Freundinnen keine
Spur.

Wie verwünschte sie ihre plötzliche Schwäche,
die sie hinderte zu entfliehen. Wenn fie doch
nur dies lähmende Entsetzen überwinden
könntel .

Der Graf weidete sich an der Angst, die
sich in den Zügen des Mädchens spiegelte.
Jhre rührende Schönheit und der Umstand,
daß sie gänzlich in seiner Hand war. ent-
flammte die Leidenschaft des Grafen aufs
höchste. Kaum wissend, was er tat, bemäch-
tigte er sich ihrer Hande.

»Felizitas,« er neigte feindunkles Gesicht
zu dem ihrigen: .‚tvarum meiden Sie mich ?
Was habe ich getan, daß Sie mich so ver-
letzend kühl behandeln 3‘:

Stoßweise kamen die Worte aus seinem
Munde. Feiizitas schloß die Augen: die
Sinne drohten sie zu verlassen. Aber als sein
heißer Atem ihr Gefichfstreiftn ward sie sich
ihrer Lage bewußt. Mit einem halberstickten
Schrei versuchte sie sich loszureißew Vergebens.
Wie ein Schraubstock umliammerten fie Die
Hände des Elenden. .

»So entkommen Sie mir nicht. Sie grau-
sames. schönes Kind.« lächelte der Graf.

Felizitas’ ganze Ener ie kehrte zurück.
»Herr Graf.« tönte es ebend von ihren
Sinnen. .finb Sie ein Ehrenmann 3‘  

Jndien nicht wieder führen. Wenn ein Mann L
entiafsene “Jahrgänge Der Heeresleitnng ais
andsturin zur Verfügung zu stellen. Die

Gefetzesoorlage über 62.5 Millionen Gulden
indifche Anleihe wird heute der Zweiten
Kammer unterbreitet werden.

waifchen der niederländifchen Regierung
und den Ver. Staaten stehen, nach der ,Tagli
Rundsch.'. Verhandlungen bevor, die die Über-
nahme einer Garantie für die Erhal-
tung des holländischen Besitz-
ftandes im Jndifchen Ozean (Streber:
ländifchandiem durch die Ver. Staaten zum
Zweck haben. Man vermutet, daß sich Dtefe
Garantie des holländischen Kolonialbesitzes
durch die Ver. Staaten, über die schon vor
Jahren ergebnislos verhandelt wurde. auch
gegenüber etwaigen Gelüsten Englands auf

Niederiändischandien erstrecken soll.

Schweden.

·,Svensla Dagbladet« schreibt:· Das. was
setzt in Deutschland vor sich geht.
ift großartig unD bewundernss
würdig. Die innere Entwicklung··ist ebenso
bemerkenswert wie die äußern Siege. Die
Eintracht tin Volke ist ein b e n e i d e n s -
wertes V orbild für andere Nationen
und eine Stärke von unfchätzbarem Wert, die
es wahrscheinlich machen. daß Deutschland
schwerlich als besiegt oder nur gefchwacht aus
dem Kampf hervorgeht. in dem es ietzt be-
‚grtffen ift. Der Gegensatz zwischen den Ver-
hältnissen in Deutschland und denen in andern
Nationen erscheint so scharf und überwaltigend.
daß man jedesmal, wenn er zum Ausdruck
kommt, gleich erstaunen muß wie vor etwas
Unmöglichem und Unglaublichein.

| Ieicht-ei Die Kriegsapieihei I
Russland

"' Auf Verfügung des Petersburger Stadt-
hauvtmanns soll in den nächsten Tagen ein
Verzeichnis aller vorhandenen
V orräte an Roggen, Roggenmehl, Weizen-
mehl, Graupen, Hafer, Heu, Butter, Eiern,
Salz nfw. aufgestellt werden.

Balkanstaatem

oJn der bulgarifchen Sobranje entstand
bei Der Verhandlung über Die. Kiiegsftrafs
gesetze zwischen dein Justizminifter Popow
nnd dem Demokraten und früheren Minister
Takeiv ein heftiger beleidigender
Wortwech fel. bei Dem Die gesamte Oppo-
sition Takew unterftützte. Dieser sowie der
ihn unterstützende Demokrat Milew
wurden von zwei Sitzungen ausge-
s chlo f f en. Die Sitzung mußte aufgehoben
werden. Die Oppositionsführer erklärten Dem
Ministerpräfidenten Radoslawow, sie würden
die Obstruktion fortsetzen. wenn der Justiz-
minister feine Beleidigungen gegen Takew
nicht zurücknehme. Radoflawow erwiderte-
er kenne die Ursache des Vorfalls noch nicht, 

sbeigelegt wird.
Schweigen der Engländer und die plötzlichei ·

werde jedoch darauf bestehen, daß er gütlich

Asiem
IaJn Übereinstimmung mit den Jnstruki

tionen aus Tokio nahmen. wie die .Times«
aus Peking erfahren. Der iavanifche Gefandte
und der erste Sekretär die V erh and ‑
lungen mit dem chinesischen Minister des
Äußern und dem Vizeminisier über die
japanischen Forderungen wiederauf.
Da es nicht möglich war. die Ehinesen zur
Annahme sämtlicher 21 Forderungen zu be-
wegen, begannen die Japaner mit der Be-
fprechung der Schantungfrage. Die Chinefen
machten den Japanern Gegenvorfchläge und
verlangten Abänderungen, die Japaner be-
standen sedoch auf Der Annahme der ursprüng-
lichen Forderungen. Die K o nferenz
blieb erfolglos und wurde vertagt.

"‘ Wie der .B. Volkztg.« gemeldet wird, hat
die japanische Admiralität alle im Ausland
befindlichen japanifch en Kreuzer in die
heimatlichen Gewässer z u r ü ck b e o r d e r t.
Die geheime Mobilmachung des
He eres d auert so rt.. Eine Reihe von
Dampfern ist durch Mittelsmänner von der
japanischen Regierung angelauft worden. Sie
sollen offenbar als Transportfchiffe für die 
und bereute fein ungeftümes Vorgehen.

war nicht der Mann. einen einmal gefaßten

desto begehrenswerter.

vorbei, um zu
Der Graf folgte ihr.

mir vergeben? Jch wußte nicht. was ich tat.«

Gestatten der beiden anderen jungen Mädchen
auf. Felizitas bemerkte es mit großer Er-
Iäctbterung. Auch der Graf fah es und drangte:

.- ufi
warten i“ ‚

kurz: »Ich will oerfuchen. zu vergessen. was
heute geschehen ist.«
ihre Schritte und hatte bald die anderen
erreicht.

habe ich Sie alle gefangen. meine
scherzte Graf Felsen, als er fah, daß Ellif von
Harden einen scharfen Blick auf das blasse
Gesicht ihrer Freundin warf.

ruhigen. befonneuen Grün. Die sofort fah, daß

Truppen Dienen. Trotz des« Stillschweigens
aller. japanischen Behörden ist es ganz offen-

Diese Worte taten ihre Wirkung. Sofort
ließ der Graf die Hände frei. Und wie sie
ihn anblickte, grenzenlose Verachtung in den
schönen unschuldigen Augen, da beschlich den
gewissenlofen Lebemann etwas wie Beschä-
mung. Er fah ein, daß er zu weit gegangSen

o
schwer war es ihm noch nicht gemachtworden,
eine (Eroberung zu machen. Aber der Graf

Entschluß aufzu eben. Wenn er auch jetzt
eine fchmähliche iederlage erlitten. er würde,
er mußte sein Ziel erreichen. Je schwerer,

Felizitas schritt jetzt schweigend an ihm
den anderen zurückzukehren.

.Gnädiges Fräulein, können —- wollen Sie

Eben tauchten in kurzer Entfernung die

ich vergeblich auf eine Antwort

Feliziias sah ihn groß an und sagte dann

Dann verdoppelte sie

»So, nun ist es mir ja leicht gemacht. jetzt
amen,«

Diese ergriff rote hilfefuchend den Arm der

bar. daß Japan umfassende Kriege-vorberei-
tungen trifft.
-„M.W--.·—---—O---0—

Vom Unterfeekrieg.
Neue ,,9)iafzuahnien« Englands.

Als der deutsche Admiraijtab die Blockie-
ruiig der englischen Küste ankundigta versuchte
man in England mit einein Lacheln Darüber
hinwegzukommen. EEs»ist ein »Blufs«- meinten
die einen. es ist »unmöglich« schrieben andere.
Und nun lehrt die grausame Wirklichkeit es
die Zuversichtlichen ganz anders. 20 Dampfer
find in wenigen Tagen versenkt, darunter
auch cLf'runnentranänorte. Es zeigt sich aber
zugleich, daß die Versicherung der englischen
Admiralität, sie habe gegen Die deutsche
Maßnahme unsehlbare Abwehrmittel zur
Hand, nichts als Flunkerei war. ·

Die Versenkung der Truppentransvorte ist
nicht nur eine Katastrophe für Kämpfer und
Kampfmittei, sondern auch für England selbst.
Pochend auf Die Kraft feiner starken Flotte
maßte sich England die Weltherrfchaft an.
Die Wucht der Wirklichkeit bewies, daß die
englische Riesenflotte mit nichten die»Ozeane,
ia. nicht einmal Die eigenen Gewafser be-
herrscht. Der einzige Schutz, den England
feinenKauffahrteifchiffen bietet. ist die Auf-
forderung zu Betrug und Schwindel. Sich
unter den Deckmantel geftohlener Farben
duckend und aus ihren eigenen Methoden
schließend, erklärten die Engländer die deut-

schen Ankündigungen als Bluff. Es hat sich
berausgeftellt, daß sie mit diesem Trost nur
sich selbst geblufft haben. ..

Während die Regierung stolz verkündet.
die Schiffahrt werde nicht eingeschränkt, kann
sie nicht hindern. daß immer mehr Linien
ihren Verkehr einstellen. Wahrend sie be-
hauptet, daß die Schiffahrt kaum »von den
neuen deutschen Maßnahmen belästigt werden
könne und völlig sicher sei«, kann sie nicht

leugnen. daß Truvpentransporte verloren-
gegangen finb. unD daß die Seeversicherung
Llohds —- das älteste Versicherungsamt —-
keine Handels-schiffe mehr für die Fahrt uber
den Kanal versichert. Das ist Englands See-
herrschaft seit dem 18. Februar. · »

Kein Wunder, wenn wilde Wut die leiten-
den Männer ergreift und daß sie auf neue
Mittel sinnen, den Aushungerungspiaii. der
Deutschland auf die Kniee zwingen foll, zu
verfchärfen. Nach Pariser Meldungen werden
die glorreichen Verbündeten verkünden. daß
nunmehr alles deutsche Eigentum
b e f ch l a g n a h m t werden foll. Jede Ladung

für Deutschland soll als gute Prise ertlart
werden. Das klingt wie eine fürchterliche
Drohung und ist doch nur eine schöne Geste.
Denn England hat ja auch bisher alles
deutsche Eigentum _auf neutralen Schiffen be-
fchlagnahmt. Die neue Maßnahme trifft also
nicht Deutschland, sondern die Neutralen.

Wenn man sich in England auch den An-
schein gibt. als fei man nicht beunruhigt. ein
Blick in englische Zeitungen genügt. um das
Gegenteil zu beweisen. Das stolze England
lebt in Angftt Hat man doch im Unterhanfe
den alten Gedanken wieder zur Debatte ge-
stellt, England und Jrland durch einen Tunnel
zu verbinden, um zukünftigen Blockadever-
suchen vorzubeugen. Natürlich ist der Ge-
danke setzt unausführbar. Aber daß man auf
ihn zurückkommt, zeigt Doch. wie sehr man in
Sorge ist. Und täglich steigen die Lebens-
mittelpreife und täglich kommen Nachrichten
von neuen Verlusten auf der See. Wir aber
hoffen. daß unsre Unterfeeboote auch weiter-
hin in ganz England fühlbar machen. daß Die
Londoner Regierung in stolzem Hochmut und
im Gefühl der Sicherheit der englischen Küste
eine Welt in Flammen gesetzt hat. West-mann.
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heer und flotte.
—Jn einem Erlaß der zuständigen Minister

werden die unausgebildeten Landsiurmpflichtigen
der vom Aufruf betroffenen Jahresklassen in
Preußen darauf aufmerksam gemacht, daß sie sich
bei der Ortsbehörde ihres Aufenthaltsortes zur
Landsturmrolle anzumelden und beim Verziehen
in einen andern Bezirk ebenso bei den Orts-
behörden «an- und abzumeiden haben wie die
Militarpflichtigen. Die ausgehobenen unaus-

  
nach dem Tollen
meinte der General gut elaunt. dkommt und stärkt euch fürgden Dafür-m

aus.
um wegzufchliibfeii.
allein fein wollte sie.
zur Rulne.
tätig lehnte müde den Kopf an das Gestein.

ein

Ae wg hre en in o . a .
heit beruhe.ö g f gte ihr

Benehmen
fchulden kommen lassen, was ihm eini er-
maßen das Recht gab. sie in einer
Weise zu behandeln? Nein. ihr Gew.i
sprach sie frei. Da fielen ihr des fangen See- 

gebildeten Landsturmpflichti en unterlie en der
Kontrolle durch die Bezirkskrizmmandos g

etwas nicht in Ordnung war. Sie tat ·edo .
als sei nichts vorgefallen und viauDertel. gan
entgegen ihrer sonstigen Gewohnheit in leb-
hafter Weise mit dem (braten.

Felizitas drückte dankbar den Arm Der
Freundin.

Auf halbem Wege kam ihnen der General
entgegen. Gemeinsam legte man die Streckebls»zum Garten zurück. Dort war dieFörs
sterin eben damit beschäftigt, eine letzte Er-
frifchung in Der Laube zu servieren. Selbst-
gängige; Frist FäsehifrigcjheädButten und für
» · r, ur e
in hohen Gläsern. chen süße Milch

»Jetzt habt ihr wohl schon wieder Hunger
im Wald, ihr Waldnrsmphen 3'

Diesen Augenblick benützte elizitas-

sie-z —« niee en e re r e
ließ sich auf einen Stein nieder

Er ergriff des Grafen Arm undåing vor-

mar vetfucht zu glauben. . daß allesnur
wüster Traum gewesen: aber ein Blick auf

andgelenke. um die sich ein roter
daß alles auf Wahr-

Sie stöhnte auf. Hatte sie sich in ihrem
gegenüber dem Grafen etwas zu-

fol en
fsen

manns ernste gütige Augen ein, und es wu De,
allmählich ruhig in ihr. Jbr ausartet-les e-



Kriegaereignirre.
19. Februar. Acht englische und französische

sBanaerfchiffe beschießen die Außenforts der
Dardanellen ohne (Erfolg. Drei derKriegss
schiffe werden durch dasGegenfeuer der
türkischen Forts stark beschädigt.

20. Februar. Französische Angriffe im Westen
werden überall zurückgeschlagen. Jn den
Vogesen wird« eine sranzösischeHauptstellung
östlich Sultern sowie der Reichsackerkopf im
Sturm genommen, Metzeral und Sondernach
werden von unsern Truppen besetzt.

21. Februar. Vor Nieuport läuft ein feind-
liches Minenfuchschiff auf eine Mine und
sinkt. —- Jn den Vogesen nehmen die Deut-
schen das Dorf Hohrodberg und mehrere
andere Stellungen. —- Die österreichisch-
Uttgurischen Truppen drängen in Südolt-
aalizien die Russen auf Stanislau zurück.
An der Karpathensront werden rustifche
Angriffe- zurückgeworfen. Die Russen ver-
lieren dabei 750 Mann an Gefangenen.

II. Februar. Die Verfolgung der in der
Winterschlacht in Masuren gefchlaaenen
Rufsen ist beendet. Die Gesamtsumme der
ihnen abgenommenen Beute beträgt bis
heute: sieben Generale und über 100000
Mann an. Gefangenen, über 150 Geschütze
unb nicht ubersehbares weiteres Kriegsgerät.
Die zehnte russtsche Armee unter Befehl des
Generals Baron Sievers ist völlig ver-
nichtet. —- Der deutsche Hilfskreuzer »Kron-
prinz Wilhelm« versenkt fünf englische
Handelsschisfe. —- Jn der Champagne erlitt
der Feind überaus schwere blutige Verluste.
in den letzten Kämpfen werden fünfzehn
stanzosische Offiziere und über tausend Mann
gefangengenommen. Jn den Vogesen wer-
den die Orte Hohde und Stoßweierser-
obert. —- Bei den Kämpfen südlich des
Dnjeftr werfen die österreichischsungarischen
Truppen eine starke Rusfenabteilung und
machen über 2000 Gefangene. — Die
Osterreicher besehen Stanislau in Süd-
galizien.

23. Februar-. Ein deutscher Zeppelin bot-schar-
diert Ealais. Die Unsern nehmen in den
Bogesen den Sattelkopf bei Mühlbach im
Sturm. — Jm Osten scheitert ein rnfsischer
Vorstoß bei Grodno unter vernichtenden
Verlusten für die Rasseln -— Der Vorstoß
einer rufstschen Division an der Rawka wird
abgewiesen. Der englische Truppentranss
portdgmpfer 192 wird bei Beachv Head
durch ein deutsches Unterseeboot versenkt.

23. Februar. Die österreichisch sungarischen
Truppen werfen rufsifche Angriffe an der
Karpathenfront zurück und machen dabei
gegen 600'Gefangene. Südlich des Dnjestr
nehmen kroatische Truppen mehrere Ort-
fchaften,und Höhenstellungen der Russen.

24. Februar. Ein Angrisf der Franzosen bei
Perthes wird zurückgeworer. Jn den
Vogesen machen die Deutschen Fortschritte
500 Franzosen werden gefangen. —- Jm
Osten wird ein Vorltoß der Russen bei
Grodno mühelos abgewiesen. Weitere
Kämpfe bei Augustow entscheiden sich zu
unsern Gunsten. bei Prasznnsz machen die
Unsern 1200 Gefangene und erbeuten zwei
Geschütze. Bei Skiemiewice wird ein rus-
sischer Nachtangriff abgeschlagen. — Die
österreichisch - ungarifchen Truppen erringen
Vorteile in den Karpathen und in der
Bukowina, zahlreiche Rassen werden ge-
fangen.

25. Februar. Französische Angriffe in der
Champagne bleiben ohne— (Erfolg. —- Jn
Polen wird Prasznhsz genommen. 10 000
Gefangene. 20 ©efchütae. ein großes Lager
von Maschinengewehren und Kriegsgerät
werden von den Unsern erbeutet. Jn
anderen Gefechten nördlich der Weichsel
werden 5000 Russen zu Gefangenen ge-

mach .

Volkswirtl‘cbaftiicbea.
Keine Sonntagsarbeit im Ruhebergbaiu

Auf eine Eingabe des Gewerkvereins christlicher
Bergarbeiter gegen die Sonntagsarbeit im Ruhr-
bergbau bat das Generalkommando in Münster

 —-
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müt- beruhigte sich, als sie an sein ritterliches
Auftreten, seine tiefe.klangoolle Stimme dachte.
Wenn er ihre Bedräng nis gesehen, er wäre
ihr gewiß zu Hilfe geeilt: — aber nein. ein
Glück, daß er es nicht gesehen: wie entsetzlich
überhaupt, wenn ein dritter Zeuge gewesen
wäre. Eine Blutwelle ergoß sich über ihr Ge-
sicht bei dem bloßen Gedanken an eine solche
Möglichkeit. ·

‚Sich will schweigen über diese entsetzliche
Szene: auch mein Vater toll sie nicht erfahren;
es ist mir unmöglich. ich kann nicht daran
denken, geschweige denn darüber sprechen,«
dachte sie, indem sie den Kopf, der von ber
ausgestandenen Angst schmerzie, in die Hand
stützte. Jn demselben Augenblick hörte sie
leise ihren Namen rufen. Rasch blickte sie auf
znzchsah in ihrer Freundin Elln besorgtes

e .
‚über Lizzie, was«tust du denn mutterseelen

allein hier? Komme doch, man vergißt dich;
dein Vater fragt nach dir.«

. komme, Elltt.« tönte es langsam von
den Lippen Felizitas’. Die paar Worte klangen
so müde, daß Elln den Arm um ihre Freundin
fchlang, die mit einem Schlag gänzlich ver-
ändert schien.

.Was fehlt dir, Kind i” fragte Ellv fanft:
.iomm Felizitas, schütte dein Herz aus: dann
wird dir leichter. Hat nicht Graf Felsen die
Hand im Spiele 3'

.9ch Ellv. ich kann es dir nicht sagen. es
ist furchtbar!" Fast schluchzend stieß Felizitas
es hervor-.

‚Sinn. nun.‘ beschwichtigte (für). ‚ich will
dich n chi zu einem Geständnis drängen. Nicht

s nicht. erbat sich
Q

un -—. fagen wir unritterlich _

'erwibert: Nach dem Bericht des Dortmunder
Oberbergamts werde entsprechend den Wünschen
der Belegschaften auf keiner Zeche an Sonn- und
Feiertagen gefächert. Dagegen sind wöchentlich
ein bis zwei Überschichten eingelegt worden.
 
----.-. ..._ .·..--..---.·-.--.—- ._- _..‚.._.‚..__... .._....__.___..._-. _....-‚..._ -.-_....--.—. ·-

Von Nah und Fern.
Der Austausch der invaliden Gefan-

genen. Die Transporte der zum Austaufch
gelangenden schwerwundeten deutschen und
französischen Kriegsgefangenen durch die
Schweiz beginnt voraussichtlich am 3. März.
Die deutsche Armeeleitung stellt dem schwei-
zerischen Roten Kreuz die nötigen Sanitätss
züge zur Verfügung. Die schweizerifchen Züge

schein. Der Chemiker. über diesen Eingriff
erholt. rief aus dem Fenster einem Vorüber-
gehenden an. er solle sofort einen Kriminals
beamten herbeiholen, da sich in seiner Woll-
nnng ein Einbrecher befinde. Der Beamte er-
schien auch bald, fand aber keinen (Einbrecher.
sondern den seines Amtes waltenden Gerichts-
vollzieher vor. Der Chemiker wird sich für
diesen schlechten Scherz zu verantworten
haben. Wegen wissentlich falscher Verleum-
bring ift bereits Anzeige gegen ihn erstattet
worden.

» Tiidlichcr Fliegcrabsturz in Frankreich.
Zwei eben aus dem Felde zurückgekehrte
juiigere freiwillige Flieget-, der zwanzigjährige
Pilot Andree Flamand 'nnD fein Begleiter,
der ueunzehnjährige Editard Austern stürzten 
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Von der Betätigung unserer Schneeschuhs
truppen und den Befonderheiten des Winterfelds
an. es im verschneiten Gebirge erzählen die bei-
stechenden Abbildungen. Jnteresfant ist neben der
praktischen· »Schnee-Uniform« besonders die Art

und Weise, wie die Höhlen eines Schneebiwaks
hergestellt werben. Man rollt dicke Schneeballen
herbei, die die Wände der Behaulungen abgeben,
während die Stibretter als Dachsparren und zu-
sammengeknüpfte Zellbahnen als Decke dienen.
 

fahren ausbesondereii Wunsch der französischen
Regierung bis Lyon. Jeder Zug führt 250
Verwundeie und steht unter militärischem
Kommando. Die Pflege der Verwundeten
während der Fahrt besorgen Schwestern und
Mannschasten vom Roten Kreuz. Die Zahl
der von Konstanz zurückzubesördernden Fran-
zosen ist 2500, die Zahl der von Lyon zurück-
zubefördernden verwundeten Deutschen ist noch
unbestimmt.

Keine neuen Beatntenftellen während
des Krieges. Die durch den Krieg für alle
Zweige der Verwaltung gebotene Sparsam-
keit kommt auch dadurch zum Ausdruck. daß
für das nächste Etatslahr neue Beamtenstellen
grundsätzlich nicht geschaffen werben. So wird
der Reichsetat für 1915 in feiner Verwaltung
Mittel für neue Beamtenstellen anfordern, ob-
wohl naturgemäß Beamte in großer Zahl zum
Heeresdienst einberufen find und fast in allen
Amtern infolge des Krieges eine stark ge-
steigerte Tätigkeit herrscht.

Der Gerichtsvollzieber als —- »Ein-
brecher«. Jn Braunschweig stattete der Ge-
richtsvollzieher einem Chemiker einen Besuch
ab nnd nahm allerlei Pländbares in Augen-

—

benommen? Hat ich etwas erlaubt. was dich
tief verletzt hat?" Und p als Felizitas nickte,
fuhr Ellh in ihrer ruhigen Weise fort: .,Siehft
du, Lizzie, als dieser fremde Graf mir zum
erstenmal im Hause meiner Eltern entgegen-
trat, da hatte ich sofort eine Antipathie gegen
ihn. Mir kommt er vor. wie ein recht ge-
wissenloser Mann. Er ist interessant in seinem
äußern. elegant in feiner Haltung, fesselnd in
feiner Konoersationt aber in all diesen Vor-
zügen liegt eben die Gefahr. Er gefällt sich
darin. bewundert zu werben. und zwar nicht
von seinesgleichen sondern von dem weiblichen
Geschlecht. Sein Lebenszweck scheint zu fein.
(Eroberungen zu machen. unb wo ihm das
nicht gelingt. gebraucht er Gewalt.«

«Ellv.« wdher weißt du das alles?" fragte
Felizitas verwundert "

Ein feines Lä« eln sumspielte die Lippen
der verständigen E n. zDas kommt daher:
Ein Vetter man Marie von Andrioti. Leutnant
von Andrion, ist häufiger Gast in meinem
Elternhaus. Er kennt Graf Felsen. den er
zum erstenmal traf. als er. Leutnant And·rion.
in Bonn studierte. Er spricht sich zwar nicht
klar aus: aber aus seinen Reden entnehme
ich soviel, daß der Graf recht ehrenrührige
Sachen auf dem Kerbholz haben muß. Doch
genug davon. Hüte dich vor ihm. Er ilt ja
der Freund deines Vaters, das ist ja nun
nicht zu ändern: begegne ihm höflich: fiiche
aber ein Alleinseln mit diesem unheimlichen
Menschen nach Möglichkeit zu vermeiden. Und
nun komm. unser langes Ausbleiben muß
sonst auffallen. Vergiß die dumme Geschichte
und laß niemand etwas merken. Wir werden
Kopsfchmerzen vorikbütiem die hast du wohl

 
 

 

ab, als sie ihr Flugzeug auf dem Flugfelde
Buc ausprobierten und über den Tribünen
bei einer Kurve in eine heftige Bö gerieten.
Der Absturz erfolgte aus einer Höhe von un-
gefähr 80 Metern. Beide Flieger waren
sofort tot.

Sclriffszusamuienstoß. Der schwedische
Dampfer »Jnger« ilt auf der Reise von
Liverpool nach Stockholm an der schottischen
Nordiüste mit einem englischen Hilsskreuzer,
der mit abgeblendeten Lichtern fuhr. zufammen-
gestoßen. Der »Jnger« wurde der sBug ein-
gedrückt, doch vermochte sie ihre Reise fort-
zusetzen. Das britische Kriegsschiff stellte
Namen nnd Nationalität des schwedischen
Dampsers fest, weigerte sich aber, Den eigenen
Namen anzugeben und verschwand, ohne sich
weiterer Hilfeleistung zu erbieten, in Der
Dunkelheit.

200 Millionen Brandschaden. Jn den
großen Fabrikgebäuden der Maschinenbau-
Aktiengesellschaft in Pinerolo bei Turin brach
ein Brand aus, der schnell an Ausdehnung
gewann. Nur unter großen Schwierigkeiten
konnte das Feuer gelöscht werben. Der
Schaden ist ungeheuer groß und wird auf 

—
—

auch. armes Ding.« Mitleidig blickte Ellv in
das bleiche Gesicht der Freundin. »Sieh, dort
tommt Herr Orlano, uns zu holen: oaß ist ern
mächtiger. lieber Mensch: solch gute Augen
wie er hat.« ..

Die Röte kehrte in Felizitas’ Wangen zurück,
als sie ihrerseits nun auch der hohen Gestalt,
die sich zögernd näherte. ansichtig warb.

Von Feliziias unbemerkt, warf Elln dem
jungen Mann einen warnenden Blick ·8u,« den
er augenscheinlich verstand. Denn mit einem
raschen innigen Blick in das ietzt wieder froh
belebte Gesichtchen Felizitas' sagte er. »sich«ve»r-
bel:gend: «Dars ich die Damen bitten. mir in
die Laube zu folgen? Solch kleine private
21lläffiige können wir Jhnen wirklich nicht zu-
geftehen‚ noch dazu, wo man Sie mit Schmer-
zen erwartet.“ , .

‚.Slnn. dann bitte ich um Entschuldigung
wegen dieses allerdings schweren Vergehens.«
mItWortete Elln heiter; ‚aber ich benie. um
Unserer Jugend willen werden Sie mildernde
Uniltände annehmen."

Alsred lachte. und auch Felizitas brach in
ein fröhliches Lachen aus, ein flachen. das
ben jungen Ofsizier, wie von einem Druck be-
freit. aufatmen ließ. Gott sei Dank; da kam
lkx wieder die natürliche, herzerguickende Fröh-
lichkeit zum sJinäbrnch. Seinen scharfen Augen
war es auch nicht entgangen, daß Felizitas
ungewöhnlich blaß und ernst von dein Spiel
im Walde zurückgekehrt war. Was vorge-
fallen war. konnte er in nicht wissen: aber
Paß der Graf an dem veränderten Wesen des
Jungen Mädchens fchuld sei. sagte ihm sein
Gefühl, und der fast drohende Blick des

über 200 Millionen Lire geschätzt. über 400"
Arbeiterfamilien sind broilos geworden.
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(orrrcbtsballe.
Berlin. Vor der dritten Strafkamuier des

Landgerichts 2 fftanb schon wieder ein ungetreuer
Postaushelfer in der Person des 18 jährigen Ernst
Schütze und mit ihm fein efreund, der jetzt in

« ürforgeerziehung gebrachte Musikerlehrling Bruno
chütz, der sich wegen Hehlerei, zu ver-

antworten hatte. Der seit dem 5. August als
Aushelfer bei einer Borortspostanstalt verpflichtet
gewesene erste Angeklagte hat in einer Anzahl
von Fällen Briefe, die er bestellen solltee aus Be-
quemlichkeit nicht bestellt, sondern zum Teil zu dem
zweiten Angellagten gebracht, der ungefahr 40
davon verbrannte. nachdem sie geöffnet worden
waren. Auch fiel ihnen eine Schachtel mit gol-
denem Armband in die Hände-. Der Gerichtshof
verirrteilte beide Angeklagte mit Rücksicht auf ihre
Jugend zu mäßi en Strafen, nämlich Schütze zu
vier Monaten, chütz zu drei Monaten Ge-
fängnis. «

Vermilcbtee.
Die ahnungslose Bäckerfrau. Aus Un-

kenntnis über die Bedeutung der Brotmarken
verkaufte eine Bäckersrau in Berlin ihren ge-
samten Tagesvorrat an Brot. ohne einen
Pfennig Geld dafür einzunehmen. Sie
glaubte, daß die Brotmarken Geldeswert
hätten und später vom Staat eingelöst
würden. Daher wies sie, als sie ihren Mann
im Geschäft vertreten mußte, erstaunt« das
Geld zurück. Schnell hatte sich die Kunde
von der freigebigen Bäckerfrau in der Stadt-
gegend herumgefprochen, und bald erfolgte
ein Sturm auf den Laden. Durch die
Wiederkehr des Meisters wurde dem Irrtum
ein Ende bereitet.

Die Verbündeten unter sich. Vor nicht
langer Zeit erhielt der Kreis Geestemünde an
1000 Kriegsgesangene (Franzosen, Belgier und
Engländer) zugewiesen, die das in der Gasse-
brucher Feldmark .,Jndiei« bei Hagen (fies.
Bremen) belegene große Moor kultivieren
fallen. Eine wie „briiberliche“ Gemeinsamkeit
zwischen diesen Kriegsgefangenen herrscht. da-
von melden die ,Brei"n. Nachr.« ein Beispiel:
Vor ein paar Tagen-haben aus irgend einem
Anlaß Franzosen und Belgier gemeinschaftlich
mehrere ihrer englischen Kriegsbundesgenossen
so jämmerlich „aertrimmt“. daß aus Geeste-
münde Arzte herbeigerusen werden mußten,
die den Engländern die erlittenen »Freund-
fchaftswunden« verbanden.

Der abgefertigte Eiigländer. Ein nettes
Gefchichtchen wird über die erste Zusammen-
kunst erzählt, die Gouverneur MehersWaldeck
bei den Ubergabeverhandlungen in Tsingtan
mit dein japanischen General Kamino hatte.
Kamino sprach die Hoffnung aus, daß Deutsch-
land und Japan nie wieder in Waffen gegen-
einander stehen würden usw. Während dieser
Zusammenkunst wurde der anwesende eng-
lische General vollständig als Luft behandelt.

   

 

 
Als Kamino dann sagte: »Meine Herren.
durch die Gnade meines Herrschers wird
Jhnen auch in Japan das Tragen des
Degens geftattet. fagte plötzlich der Engländer:
»Auch ich habe Jhnen mitzuteilen. daß durch
die Gnade meines Souveräns . . .« »Können
Sie mir dies schriftlich zeigen i” fragte Kamino
scharf. »Ich gebe anen 24 Stunden Bett. nach
London zu telegraphieren, sonst können Sie nicht
Jhren Namen unter dieses Protokoll setzen.«
»Immer mit die Ruhe!« Aus dem Osten

berichtet ein Feldwebel in der ,Königb. Hart.
Ztg.· über feine Berliner Landwehrkompagnie
u. a. folgendes: »Von dieser Landwehr mit
der echten Berliner Ruhe könnte man über-
haupt Bände fchreiben. Neulich kommt ein
Gefreiter von einer Gefechtspatrouille zurück
und meidet mir die Stellung der feindlichen
Artillerie, die immer in unsere Flanken schoß.
Schrapnellfchuß in Hand und OberschenkeL
Er blutet sehr stark, macht Meldung und legt
sich neben mich in die Linie. »Sie sind doch
getroffen?“ — »Ja,. det schadt nifchti« —-
.Gehen Sie zurück auf den Verbandsplatz.«
—- .,Jck bin ja links, Herr Feldwebel, erst
wer’k man noch meine 50 Patronen verballernl
Dahinten klaun se se mir doch bloß weg l“ —-
Nun mach wasi Jetzt rennt der Mensch ver
bunden in Der Kompagnie herum und geh 

  Grafen. mit dem er das Verschwinden des

nicht inß ßaöarett.‘ DIN!!! lt. mnnr’n “nur u.s.u.‚ um“
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jungen Mädchens bemerkt hatte. machte seine
Ahnung zur Gewißheit.

Ein heißes Verlangen das liebliche. un-
schuldige Geschöpf an seiner Seite dem ver-
derblichen Verkehr mit dem Grasen zu ent-
sieben. zu schützen mit seiner ganzen Mannes-
kraft vor zukünftigen Gefahren, erfüllte die
Brust des Ofsiziers. Mit innigem Ausdruck
ruhten seine Augen aus den ietzt wieder fault
getöteten Wangen. Felizitas die den Bnri
fühlte. fchlug ‘Die Augen zu ihm aus und
wieder. gerade wie in der Ruine.durchbebte ne
ein wonniges Gefühl, als sie den leuchtenden
blauen Augen begegnete.

Unterdessen war man in der Laube an-
gekommen. Elln sorgte, daß die Freundin
zwischen sie und Alfred zu sitzen kam, und als
der General eine Frage wegen des langen
Ausbleibens an seine Tochter richtete. ant-
wortete Elln statt ihrer und sagte: .Ver-
zeihung- Extellenz die Wärme und das rasche
Laufen hatten ein wenig Kopfichmerz zur
Folge; aber das ist jetzt bald vorbei, nicht
wahr. Felizitas? Sieh mal hier, die schöne
frische Milch. die wird dir auch gut tun.«

Der General forschte nicht weiter und bald
war die Geschichte vergessen.

Nachdem sie alle genügend gestärkt, nahm
man herzlich Abschied von der freundlichen,
gesprächigen Försterim die den Scheidenden
nachblickte. bis sie im Wald verschwunden
waren.

Ellv wich nicht von Feliziias« Seite. W
dieser eine große Erleichterung war.

isfMiQIM JIILUHart e
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_Stadt - Theater.
Dienstag-

Tannhäuser.
Donnerstag:

Götterdämmerung.
Sonnabend:

Die Zauberflöte
 

Schauspielhaus
(Direkt: Dr Theodor Loewe.)

Täglich :
Extrahlätter.
 

. like-lauer

Viktoria-
Theater.

Eine
veryijuunignolle

Macht
Stoße Posse· „mit Gxiiam
und Tanz in 3 Sitten.

Musik von Es Wuldek

Kleine Preise!
Entree 25, Res. 50., U.Park. 75
l. ‘Bart. 1,00, Lozen 1,50

 

 

 MehrM-;
FeldpostfläEBhön
füreiSpirituosen '/„ bis 'l,
Liter, sowie sinnig-klüger

 

V« u. '/‚ Liter in Pappkar- · "
tone. zum Versand: fertigge-
stellt Iiefert billig-i
Krystallglantnbrik

krauen-Ia (Niederbayern)
Verlangen Sie bitte Musster

     
          
        
   

 

 

We

ödzst zufrieden mit dem Erfolg,
den wir durch An Verirrung »me-

Rind-Salbe «gehabt haben kann ich
Ihnen meinen vollsten an}: aus-

rvdren. Ich werde Ihre Ruts-
ist-erlä- bei allen Bekannten Imp-
Me- dann sie sollte in keinem
Haushalt: fehlen.
Milieu-Braunen A. M.

« bewährt bei Bein.
RIHO'Salbe leiden, Flechten,
Hantieiden, offenen Wunden, aufge-
Iprungenen Händen.
III Dosen von Mk.’ 1.15 und 2.7.5
n haben in allen Apotheken,

III-echt in Originalp. weiß-grün-Nt _
lfima thßchuberflr 00., G.m.b.tl.

Weinböhla-Dresden.
Man verlange eusdrückl. „Rlno.“
'O‘..m-o.co‘.6)"  

»Wenn-et Hei-Umn«
  

H

 

Traueranzeigen
_ .. . ._._.._.-‚-...—__.__ „ä..- 

liefert schnell u. preiswert
E. Dudeck, Bahnhofstr.l2.

-. 5.; wes-e «-.-.

8. man 19th.
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Zur Konsirmmjiom
empfehle aparte und preiswerte

schwarz. cis-eine n. elfen-treten beste

 

 Kleider-steife Fabrikate
 

Meter 0.75, l 25, l 50, l 75, 200,

fertige Kleider
l4, l7, 20, 25, 2S,

2 40 bis 3 ZU Mk.

in esse-esse und schwarz. Klasse-. und
e-Ifenlreinl'nrbig (waschbar)

33, 45 Mk.

Farbige Prüfungstdeider, Strickjacken, Kestüme,
Kenfirmanden-Wässhe und Kersetts.

 

 

 

schmieden-kecke 7- ko. tikesnu
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Empfehle:

Sehreibhette, vorschriftsmässig, im Dutzend billiger
Sol-al- n. Zeichenbleistifte in allen Härtegraden
Zeichenbloks‚ Radiergummi für Schülern Architekt. ·
Schultaschkasten mit den 6 Grundfarben, hierzu

auch einzelne Farben, ferner Leonhardis flüssige
Aquarellfarben, 6 Grunbfarben vereint zu einem
Faibkasten für 50 Pfg , Holzkohle.

samu. Tinten wte Reichs-, Schul- und violette
Selontinte, auch die 10 u. 15 Ptg -Flaschen mit
Patent Griflkork versehen, beim Oefinen kein Be-
schmutzen der Hände, Flüsigen Gummi, Fischleim,
Ausziehtuschen, rote u. blaue Tinten, Stempelfarbe,
Stempelkissen, Brief- u. Pack-Sleglack.

Hektographenblätter in Quart- u. Kanzleiformat,
Hektographentinte. «

Federkasten in grosser Auswahl, Federhalter, Schul-
u Büro-Federn.

Schieferta'teln, poliert u. einfach, Schieferstifte und
Tafelscthme.

Giruiiluirdegiuliulnlflrfl
Buchdruckerei& Papierhandlung.
 

Per 15. März, eventnell früher, suche

mööcieries Zimmer
mit ganzer oder halber Pension. Offerten unter 134 an die
Expedition der Zeitung.

I Manswnfvrflgnng in kiirzvsror Zeit, gut permis-ists j

m Ceximwsske
Schruirdebrücke 7 - l0.

 
 

 

 

W
der Kirche per l. Iril gesucht.
bitten der Zeitung.

gsoljnungi T]
D kleine Stuben nnd Küche in der Nähe des Vahnboiö und .

 

Angebote unter 135 Expe-

 

Wer Brotgetreide verfüttert, versun-
digt sich am Vaterlande und macht

sich strafbar.

 

 ein -- ‑ .‚
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Henkel s
« BleickySoda

Ä, füralle.;„„;
uchengerale
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Zuverlässiger Mann
allmonatlich auf einige Tage zum Kassieren gesucht.

luhvffenäkiakiie
Bin von Ostpreussen zurück-

gekommen und führe meinen Tischlereibetrieb Wieder
persönlich weiter und bitte um freundliche Auftrage.

Gustav Materne,
Tischlermeister.
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derGemeindeJst-Orkan.
Es ist das ‘

VVunnenbud‘
wieder geöffnet!

Das Besinne-beut ist bis auf weiteres geschlossen.

 

 

Goldene nnd silberne

. Uhren,Fietten,
Brillantringe, Trauringe,

« Gold- ·
nnd Silberwaren

Freischwinger, Salonnhren,
Operngliiser, Reißzenge,

« Teppiche, (beruhten,

Bilder, Intens,
Wäsche,

Betten, Federn,

siegst-Stoffe
Arszmje,

ochmod.. feiner Sioss, tadell. Sitz
Hose-.11. Pelerinen.
Bruno Grundmann,

Klesterstr.28.l.E.

ßruckauer Zeitung
Nr. 2

wird in der Exped.zuriickgekaust.

 

  

wie neu. ipotibiuigisz
kuge- Schnces ;hippe

grösste .

Pause-u - Spezialität
dar durch seine vielseitige Verwendung in keinem

Haushalt fehlen

Ganze Flasche l.90 M, halbe l.05 M
Alleinige Verkaufsstelle für Brockau:

Gustavltcnczak, Drogerie, Bahnhofstr.

Ylireisslialender 1915
von Msy u. Entsch, Leipzig, Preis 30 Pig., empfiehlt

Ernst Dodeck, Brockau, Bahnhofstrasse l2.

Faschenfaijrpläne
sind für 10 Pfennig in der Expeditiom Bahnhosstraße 12
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Trauer-Mauazin Augustum
7mm . Breslau, Ring I . sie-—

Trauer-s Kleider
Mute, Schleier, Blusen, Röcke, Paletten

„wie alle zur Trauer erforderlich. Gegenstände

Ausruhen. ask Wunsch in Ihn . Las-Miedings In man

.' ‘F « ( . k

1“ «- 9'." “w - --k- -. nsT‘. »I« ..· esser -— - - . .. .p. · - «4‘! lL-el.u billig aber im"! ist«-.- .,. .._ .
w .."‘O‘‚c‘ X «« MEP« oft-s- . ncßbnfltda-Olhoh’nrm ..UMsJ-Md .

. Zum {ä l. Gebrauch thaschwasser

innige}; macht _ ·
nahe oder gerettete Haut u.fix
Teint. zart und dufti 3 anc
Hausmittel. Nur ech in roten Gartens _

.: f" ‚ I an lt), so und so Pf. mit Anleitung. s.
‑ - ;.. Kaiser-Borax-Selfe 50 PI.

.‘iu- : besondersfürKörperwaechun enILBnd. _

E‘I‘l: ' -o.'cooolöloco ‚.0...- o: M Heinrich maCK m
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Der neueste Roman von

LUDWIG eANeHor‘En

 
DIE WITH

VON rnurzsmü
eröffnet den neuen Jahrgang der ‚

x
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»Ei ARTBE III-F H. ÄU Li- iF :_i
q- U—W.'LITITM- . g '  

zu haben .

DWWÆÆWBWMWWPOGOOOIO
' Die 3 mal wöchentlich erscheinende

»Kommet Rettung“
‚ hat es sich zur- Ansgabe gemacht, ihre Leser

über alle Vorgänge sowohl auf politischem ’«

wie ans kommunaletn und sonstigem Gebiete
ause genaneste in gedrängter Form zu infor-
mieren und auch weiterhin dein fenlletonistischen

Teil besondere Aufmerksamkeit zu mibmen.

Die »Brockaner Zeitung« kostet in Brocken

nickt-innrem 1.20 zum.
LDurch die Post bezogen 1,50 Mk.)

in den Monat Februar allein
beträgt der Abonnententepreie

» nur 40 im. '_
Bestellungen aus die Zeitung durch Posi-

bezng können jederzeit beta Briefträger über.

geben oder nnsrankiert in den nächsten Brief-
kasten geworfen werden.
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Bestellungen ans die ,,Broekauer Zeitung«

tn Brockau selbst bei der Geschäftsstelle oder

bei den Boten erbeten. «

Die Gepedition der Eichung.
Babnhosstraße l2.
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Kleine Anzeigen haben guten Erfolg.


